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Alarmierender Fachkraftemangel

Bundesrat lean-Pascal Delamuraz hat die Bevölkerung
zu vermehrter Weiterbildung und lebenslangem Lernen
aufgerufen. Anlasslich einer vom Bundesamt fur
Industrie, Gewerbe und Arbeit (Biga) in Zollikofen
(Bern) organisierten Tagung über den Fachkraftemangel
in der Schweiz erklarte Delamuraz, nur durch eine
bessere Nutzung der vorhandenen Talente werde unser
Land langfristig an der Spitze des Fortschritts mithalten
können.

Die vom Biga angeregte Diskussion Untervertretern von
Politik, Wirtschaft und Lehrstatten über Möglichkeiten
zur Bekämpfung des Fachkraftemangels in der Schweiz
ist vor dem Hintergrund eines in vielen Bereichen völlig
ausgetrockneten Arbeitsmarktes zu sehen Zurzeit
melden rund zwei Fünftel der in der Beschaftigungsstati-
stik befragten Betriebe einen Mangel an gelernten
Mitarbeitern

Besonders dramatisch ist die Lage bei den Banken Drei
Viertel aller Banken beklagen einen Mangel an qualifiziertem

Personal, vor allem im Bereich der Informatik Einen
sich verschärfenden Mangel melden auch das graphische
Gewerbe, die chemische Industrie, Metall- und
Maschinenindustrie, die Uhrenindustrie und das Baugewerbe
Fachkräfte, namentlich der modernen Technologien,
werden mit attraktiven Angeboten quer über alle
Wirtschaftszweige abgeworben In gewissen Kliniken liegen
mangels qualifizierten Bedienungs- und Pflegepersonals
teure Apparate brach

Wie Biga-Direktor Klaus Hugerklarte, soll der Meinungsaustausch

Denkanstosse fur eine eigentliche bildungspo-
litische Offensive geben Nicht zuletzt sollte abgeklärt
werden, inwieweit private Anstrengungen genügten oder
ob allenfalls im Sinne des Subsidiaritatsprinzips der Staat
helfend eingreifen musste, beispielsweise durch gezielte
Unterstützung bestimmter WeiterbiIdungslehrgange

Nach den Worten von Bundesrat Delamuraz muss der
Innovationsschub, der unsere ganze Wirtschaft und
Gesellschaft erfasst hat und noch keineswegs am
Verebben ist, zunehmend auch von alteren Arbeitskräften
aufgefangen werden, verlagert sich doch der Anteil der
Erwerbsfahlgen an der Gesamtbevolkerung in den
nächsten Jahren aus demographischen Gründen zunehmend

auf die über Vierzigjährigen Deshalb tue eine
vermehrte Zuwendung zur Weiterbildung, zu lebenslangem

Lernen, not

Die WeiterbildungsoU denn auch ein Schwergewicht in
der künftigen Bildungspolitik bilden, was laut Delamuraz
auch in den nächsten Regierungsrichthnien fur die Jahre
1988 bis 1991 zum Ausdruck kommen soll Es mussten
Mittel und Wege gefunden werden, um durch Höherqualifizierung

der im Arbeitsprozess stehenden Bevölkerung
die Mangellage am Arbeitsmarkt mittelfristig auszuglei
chen, erklarte Delamuraz

Weniger arbeitslose Lehrer

Lehrer finden wieder eher eine Stelle: Wahrend Ende
Dezember 1986 dem Bundesamt fur Industrie, Gewerbe
und Arbeit (Biga) 324 Primarlehrer arbeitslos gemeldet
waren, belief sich die Zahl Ende Juni 1987 auf 264, wie
das Amt gestern auf Anfrage mitteilte.

Allgemein wird ein Abnehmen der Lehrerarbeitslosigkeit
festgestellt-gelegentlich befurchtet man langfristig gar
wieder einen Lehrermangel Geburtenrückgang und
Konjunktureinbruch in den siebziger Jahren hatten auf
den Arbeitsmarkt der Lehrer unerfreuliche Auswirkungen
Viele Seminarabganger fanden keine Stelle mehr Die
Arbeitslosigkeit der Primarlehrer stieg nach einem
Lehrermangel in ungewohnte Hohen Nun steigt bei den
unteren Klassen die Kinderzahl wieder, neue Stellen
müssen geschaffen werden Im Kanton Solothurn
beispielsweise sei die Lehrerarbeitslosigkeit nicht mehr
so gravierend, erklarte Martin Brotschi vom Erziehungsdepartement

Momentan seien rund 40 arbeitslose Lehrer
gemeldet, doch schwanke die Zahl saisonal

Ahnlichtont es ausanderen Kantonen Noch bestehe ein
Uberangebot an Lehrern, hiesses in Zurich, doch der
Höhepunkt der Lehrerarbeitslosigkeit sei vorbei Auch im
Kanton Bern stellt man eine Entschärfung der Lage fest
Die hohe Lehrerarbeitslosigkeit habe abschreckend
gewirkt, erklarte Christian Schmid von der Schweizerischen

Erz lehungsdi rektoren konferenz

Sinkendes Interesse am Medizinstudium

DieZahl derMedizinstudenten und -Studentinnen nimmt
an allen schweizerischen Hochschulen mit Ausnahme
der Universität Zurich ab Fur das Wintersemester
1987/88 haben sich nach den jüngsten Zahlen der
Schweizerischen Hochschulkonferenz insgesamt 1383
Anwärter und Anwarterinnen vorangemeldet Wird mit
einer Ruckzugsquote von 22 Prozent gerechnet durften
1083 ihr Studium im Herbst auch beginnen Ausser in
Zurich, wo 19 Platze fehlen, weisen somitalle Hochschulen

einen Studienplatz-Uberschuss auf, wie einem
Bericht in der «Schweizerischen Arztezeitung» von
gestern zu entnehmen ist

Im Vergleich mit dem Vorjahr wird in der Human- und
Zahnmedizin ein Ruckgang um 6 beziehungsweise 7
Prozent verzeichnet Demgegenüber nahmen die
Anmeldungen fur Veterinärmedizin erneut um 3 Prozent
zu Gesamthatt gesehen sanken die Anmeldungen
gegenüber 1986 somit um rund 6 Prozent, gegenüber
1985 um 12 und im Vergleich zu 1984 gar um 22 Prozent
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